
Wenn der Skispaß 
lebensgefährlich wird 

INNSBRUCK Querschnittlähmung, Schädel-Hirn-Trauma: Zu hohes Tempo und 
Selbstüberschätzung fordern immer mehr Schwerverletzte auf den Pisten. 

Von Angela Dähling 

Auf den Unfallstationen der 
Tiroler Spitäler haben die Ärz-
te alle Hände voll zu tun. Die 
harten Kunstschneepisten 
sorgten vermehrt für Brust-
korbverletzungen wie Rippen-
brüche und Lungenquet-
schung, informiert Markus 
Reichkendler, ärztlicher Direk-
tor des Schwazer Bezirkskran-
kenhauses. Mit dem Schneefall 
ändern sich nun die Pistenver-
hältnisse und damit auch die 
Verletzungsmuster. "Bei wei-
chem Schnee nehmen Unter-
schenkelfrakturen und Kreuz-

"Rückenprotek-
toren bringen 
nichts bei Stau-
chungen oder 
Rotation der 
Wirbelsäule." 
Rohit Arora 
Klinik Innsbruck 

bandrisse wieder zu", erläutert 
Reichkendler. 

An der Innsbrucker Klinik 
stieg die Zahl der verletzten 
Wintersportler laut Professor 
Rohit Arora, Direktor der Uni-
versitätsklinik für Orthopädie 
und Traumatologie, im Vorjahr 
um sieben Prozent auf 3560 
Patienten. Bei 73 Prozent han-
delte es sich um alpine Skiver-
letzungen. Heuer ein häufiges 
Verletzungsmuster: Schädel-

Hirn-Trauma. "Teilweise sind 
die Helme zerschlagen auf den 
eisigen Pisten", schildert Arora 
und betont: "Man kann sich 
ausrechnen, wie das ohne 
Helm, der dämpft und abpuf-
fert, ausgegangen wäre." Kürz-
lich seien an einem Tag vier 
Skifahrer mit Schädel-Hirn-
Trauma eingeliefert worden, 
die glücklicherweise alle 
glimpflich gewesen seien. 

Oft mangle es an Selbstein-
schätzung für das eigene ski-
fahrerische Können. Größtes 
Problem sei zu hohes Tempo. 
"Wenn man langsam fährt und 

"Bei uns sind 
heuer vermehrt 
Skifahrer mit 
Brustkorbverlet 
zungen wie Rip-
penbrüchen." 
Markus Reichkendler 
Bezirkskrankenhaus Schwaz 

stürzt, tut man sich weniger 
komplex weh, als wenn man 
superschnell fährt", so der Me-
diziner. Weil die Risikobereit-
schaft zugenommen habe, kom-
me es vermehrt zu lebensbe-
drohlichen Verletzungen etwa 
an der Wirbelsäule. "Viele wie-
gen sich in falscher Sicherheit, 
weil sie einen Rückenprotektor 
tragen. Aber der bringt über-
haupt nichts bei Stauchung 
oder Rotation der Wirbelsäule", 
klärt der Facharzt auf. Bei einer 
Handvoll Wintersportlern habe 
der Skitag heuer bereits mit 
Querschnittlähmung geendet. 
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